i müfen einen Weg finden, uns regelmäßig einige 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Aber ds mit Ausnahme del Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

erteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 

den Abholeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 


den Vorſtädten, Moder und Podgorz 2/25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Hans gebracht 2,42 Mk. 


begonnen haben, koſtenlos nachgeliefert; auch wird 
die „Thorner Zeitung“ Jedem, der ſie ſchon jetzt 
beſtellt, bis zum Ende dieſes Viertelſahrs gern 
unentgeltlich geliefert. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet mo⸗ 

natlich 

nur 60 Pfg. 
ins Haus gebracht 75 Pfg. viertel⸗ 
jährlich ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der 
Poſt 2 Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus 
unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Ab⸗ 
holeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker 
und Podgorz 

nur 1,80 Mk. 


CCC 
Der Kaiſer in Gotha. 


W. B. Get ha, Donnerſtag 26. Dezember. 

Der Kaiſer traf heute Mittag 12¼ Uhr 
hier ein und wurde auf dem Bahnhof von dem 
Herzog Karl Sduard, dem gg 
Erbpringen zu Hohenlohe⸗Langenburg, dem Erb» 
prinzen von Sachſen⸗Meiningen, dem Oberhof- 
marſchall v. Röxleben, dem Staatsminifter Hentig 
und dem Landtagepräſidenten Oberbürgermeiſter 


Nn unſere Leſer 


richten wir aus Anlaß des bevorſtehenden Viertel⸗ 
jahrtzwechſels die ergebene Bitte, die Beſtellung 


auf die 

g „Thorner Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt; 
auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichft bald auf⸗ 
geben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ vertritt keinen 
extremen Parteiſtandpunkt, läßt ſich aber die 
kräftigſte Wahrung des deutſch⸗natlonalen 
Standpunktes gegenüder der immer üppiger ins 
Kraut ſchießenden großpolniſchen Agitallon ange⸗ 
legen ſein. Sie bringt täglich eine Fülle neuer 
Nachrichten aus Stadt und Land und iſt bemüht 
in knapper Form eine erſchöpfende Ueberficht 
über alle beachtenswerthen polltiſchen, wirihſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Ereigniſſe in der welten Welt 
wie insbeſondere auch unſerer engeren Heimath zu 
geben. 


Den Bedürfniſſen der Neuzeit trägt die 
„Thorner Zeitung“ hierbei ganz beſonders 
Rechnung, indem fie ihren Leſern die jeweils das 
Tagesgeſpräch beherrschenden Ereigniſſe, Perſönlich⸗ 
keiten ec. durch trefflich ausgeführte 


Portraits, Karten und ſonſtige 
Bilder vom Tage 


in möglichſter Anſchaulichkelt vor Augen zu führen 
beſtrebt iſt. 


Jerner bringt die „Thorner Zeitung“ 
überaus reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung; ſeſſelnde 
Romane, Novellen, Humoresken, flott geſchriebene 
Aufſätze aus allen Gebieten des Lebens, zu Ges 
denktagen, Tagesfragen ꝛc. 


Außerdem wird der „Thorner Zeitung“ 
jede Woche das „Illuftrirte Sonntagsblatt - unent⸗ 
geltlich beigelegt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der An⸗ 
brd des überaus feſſelnd geſchriebenen Ro⸗ 

8 


Zweiſpänner mit dem Herzog und dem Regierungs⸗ 
verweſer nach Schloß Friedenſtein. Im Schloß⸗ 
hofe war die zweite Kompagnie des 95. Infanteric- 
regiments als Ehrenkompagnie aufgeſtellt, deren 
Front Seine Mojeftät abſchritt und ſodann b 

Parademarſch abn Hierauf begaben ſich die 
Herrſchaften durch das Portal in das Gobelin⸗ 
zimmer, woſelbſt die Erbprinzeſſin von Hohenlohe⸗ 
Langenburg fie empfing; der Feſtakt fand im 
Thronſaal ſtatt. Vor dem Thron nahm der 
Herzog Karl Eduard Aufſtellung, rechts von ihm 
der Kaiſer und die Erbprinzeſſin von Hohenlohe⸗ 
Langenburg ſowie der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, links vom Herzog der Regent, der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen und der Prinz 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg. Die Liedertafel 
leitete die Feier ein mit dem Geſang: „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Hierauf er⸗ 
griff der Regent das Wort zu einer Rede, in der 
er auf die Bedeutung Ern ſtdes Frommen 
als Friedens fürſten hinwies und insbe⸗ 
ſondere betonte, daß wir eine Vereinigung aller 
Evangeliſchen nach dem Beiſpiel des großen Ahnen 
erſtreben ſollten. Mit beſonders herzlichen Worten 
wandte ſich der Regent an den Herzog und ſchloß 
mit der Bitte, daß der Kaifer dem Herzog auch 


a 


„Vieles um Eine“ 


von 


Hermann Heiberg 
einem unſerer Seliehtefton beutfchen Schriftſieller, 
mit beſſen Deröffenttigung wir Mitte Dezember 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Na ck verboten.) 
(7. Fortſezung.) 

Als Nachwirkung ſolcher Wünf nd fol 
Dranges empfing Marianne einen 84g 3 
letzten Begegnung einen Brief von Paul, der ihr 
Inneres in eine ſehr ſtarke Unruhe ver a 

Er ſchrieb, der launigen Anrede von eig ſich 
bedienend: 

„Theure Frau Marquiſe! 

Wenn Sie heute Mittag von Ihrem Unter, 
richt nach Hauſe gehen, bitte ich Sie recht herzlich 
und dringend, in der Konditorei von Hilbricht in 
der Leipzigerſtraße vorzuſprechen. Ich werde unten 
an einem der Tiſche ſitzen. Es iſt unbedingt er⸗ 
forderlich, daß ich Sie ohne Zeugen einmal wieder 
ſpreche. Ich bin wirklich unfähig, meinen Auf⸗ 
gaben gerecht zu werden, wenn ich noch ferner in 
ſolcher Weiſe neben Ihnen hergehen ſoll. Wir 


ferner ſeine Huld gewähren möge. Hierauf hielt 
der Kalſer folgende Anſprache: 


' Woche ungeſtört zu begegnen. Ihre 
Peafen if {a gerabeju ein Brutneſt von Lange⸗ 
welle, Aeußerlichlelten und Phariſäertum. 

. dute, theure Marguiſe! Verweigern 
Sie nicht diefe Vergünſtigung . babe 
aul Halbe.“ 
Da war die erſte VB ng! Das wüͤcde 
ſagte ſich Marianne ee Bruch der ihrem 
Vater unter ſe heiligen Berſicherungen gegebenen 
W 2 a 

Sie zauberte, fie kämpfte, e erlag doch 
nicht. Sie ſchrieb ihm — A nach 
ſeiner Wohnung mit der Sicherheit, paß er nach⸗ 


Auf dieſe Mart a 
ſtehenden Gale ‚Zeilen empfing arianne nach 
Freundin! 


„Liebe 

Ich füge mich Ihnen, und ich werde infolge 
Ihrer Mittheilung die Penſion Peterich auch nicht 
mehr beſuchen. Die Gräfin Schrolz mit ihrer 
grauenhaften Prüderie, Fräulein Erxleben mit 
ihren Mopsgeſchichten, der Major a. D. mit 
ſeinen fürchterlichen Lügen, der Photographamateur 
Monſieur Max mit feinen Kollodiumdüften, und 
endlich die Frau Paſtorin Maß mit ihren hals⸗ 
keuchenden, uͤberkonfirmirten Nichten tödten jeg 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech ⸗Auſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 28. Dezember 


Liebetrau empfangen. Der Kaiſer fuhr in offenem 


Begründet 1760. 


Zunächſt ſpreche Ich Meinen herzlichſten und 
tiefgefühlteſten Dank aus für die meifterhafte Rede, 
mit der Du mich begrüßt, und in markigen 
Strichen das Bild des großen Fürſten gekenn⸗ 
zeichnet haft, deſſen Andenken wir heute feiern. 
Deiner Aufforderung, hierher zu kommen, bin Ich 
bewegten Herzens um ſo lieber gefolgt, als ich 
aus dieſer deutſchen Stadt hier Meine Frau ge⸗ 
holt habe, den Edelſteln, der an Meiner Seite 
glänzt, der es Mir ermöglicht, das ſchwere Amt 
zu führen, das Mir der Himmel aufgebürdet hat. 
Wer die Gefilde Thüringens beſucht, und, wie 


Ich, jabraus jahrein Gelegenheit gehabt hat, das 
thüringiſche Volk zu beobachten, der wird von 
feiner Poeſie, feinem ſtillen Walde und vor allen 
Dingen von feiner unerſchütterlichen treuen An⸗ 


hänglichkeit an feine Fürften gerührt. Ich be⸗ 
grüße es mit großer Freude, daß der heutige Ge⸗ 


denktag, würdig des großen Fürſten und ſchöner, 
wie man ihn ſich nicht wünſchen kann, uns hier 
Dieſer Tag fällt in das 


uſammengeführt hat. N 
Sen, — die Menſchen auffordert, ſich wieder 
in Kindeserinnerung zurückzuverſetzen, wo das Ge⸗ 
ſchenk der Liebe Gottes, die Erlöſung, der Menſch · 
beit gegeben wird. Dieſes Feſt iſt wahrlich ge⸗ 
eignet, für Gedanken des Friedens und Gedanken 
der Einigung unſere Herzen zu erwärmen. 
Niemand unter uns, die wir hier ſtehen und bie 
wir ſtolz darauf find, die Nachkommen dieſes 
großen Färſten zu fein, wird vergeſſen, daß nur 
wenige Meilen von hier die Wartburg ficht, von 
der aus das Lied: „Ein’ feſte Burg iſt unſer 
Nott“ feinen welterebernden Zug unzernahm, und 
daß alle die Fürſten, die als einzelne Pfeiler in 
der damaligen furchtbaren Zelt der vom Himmel 
über unſer Vaterland verhängten Prüfung mit 
Aufbietung aller ihrer Kräfte zu halten geſonnen 
waren, was fie halten konnten, ihre Kraft nur 
ſchöpften von oben aus dem felſenfeſten Vertrauen, 
daß die Verheißung, die Gott uns in feinem 
menſchgewordenen Sohne gegeben hat, ihnen helfen 
werde. Die Anregung, die Du uns heute ge⸗ 
geben Haft, entſpricht den Gedanken, die auch 
Mich ſchon lange bewegen. Wenn Ich nicht da⸗ 
mit hervorgetreten bin, ſo liegt der Brunb nur 
darin, daß Ich fern davon bin, auch nur in 
Wünſchen und Hoffnungen der Selbſtändigkeit 
Anderer nahe zu treten. Daß aber ein hohes 
Ziel Meines Lebens eine Einigung der evange⸗ 
liſchen Kirchen Deutſchlands in den für fie ge⸗ 
dachten Grenzen wäre, brauche Ich nicht zu be⸗ 
tonen Ich meine, daß wir auch ein Bild dafür 
finden können. Wie der uns gefandte Gottesſohn 
und Helland das Wort gebraucht hat, und der 
Einzige auf Erden geweſen ift, der es gebrauchen 
konnte: „Ich bin der Weinſtock und Ihr ſeld die 


lichen geiſtigen Elan in meiner Bruſt. Ich 
komme mir vor, als ob ich in einem Kaninchen⸗ 
kaſten ſäße, und um mich herum lauter auf den 
Hinterbeinen ſitzende ſchnuppernde, gehirnarme 
Vierfüßler. 

Alſo, ich komme nicht mehr! Und da ich auch 
von Ihnen jetzt weiß, daß Sie dieſe Penſion 
durchaus nicht als eine geiſtige Heilſtätte, andern 
vielmehr als einen Zwangsart der Langewelle und 
der Bedrückung anſehen, bei Ihrer ganzen Veran⸗ 
lagung anſehen müſſen, fo bitte ich Sie dringend, 
eine andere zu wählen, wo wir wenigſtens — 
wenn auch auf ein Zuſammenſein mit Fremden 
angewieſen — mit vernünftigen Individuen in Be⸗ 
rührung gelangen, wo doch wenigſtens neben dem 
Geſellſchaftszimmer ein Kabinet vorhanden iſt, in 
das man ſich einmal fünf Minuten zuruͤckzuziehen 
vermag. 

Eine ſolche Penfion habe ich in der Bülow- 
ſtraße bei einer Frau von Kaſtell gefunden. 

Dort verkehren Leute der beſten Geſellſchaft, 
auch mehrere angeſehene Künſtler, Mufiler und 
Maler. Die Dame des Hauſes ift voll Geiſt 
und Lebensfriſche und dort werden wir auf⸗ 
athmen. 

Ich lege Ihnen die Adreſſe bei und bitte Sie, 
ſich die Räume dort anzuſehen. Ich hoffe, daß 
5 Peterich ſo bald als möglich kuͤndigen 
werden. 

Sollten Sie etwa mit mir zuſammen die neue 
Penſton befichtigen wollen, fs ſchreiben Sie mir 
gütigſt wann !? Das würde wahre Feuerwerks⸗ 
funken des Dankes und der Befriedigung entzün⸗ 
den in dem Innern Ihres, geflern wieder durch 
eine Vorführung des Prinzen von Homburg im 
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Reben“, jo können wir uns einzeln als ſelbſtändige 
Reben an dem Weinſtock entwickeln und jo Bott 
will, gemeinſame Frucht bringen. In dieſem 
Geiſte unferer Väter wollen wir wirken! Möge 
von dieſem Tage ein Strom des Segens über das 
ganze Deutſchland und ſeine Fürſten ausgehen! 
Die Bedanten, die Mich hier bewegen, umſchließen 
auch das fehle Verſprechen, daß Mein Intereſſe, 
Meine Liebe und Mein Schuß für den heran⸗ 
wachſenden Landesherrn nie nachlaſſen fol und 5 
Ich jeder Zeit berelt bin, ihm mit Rath und That 
zur Seite zu ſtehen. Wir aber, die wir hier zu⸗ 
ſammengekommen find, um dieſes herrliche Feſt zu 
feiern, wollen einſtimmen in den Ruf: „Der 
Prinzregent und der Herzog hurrah, hurrah, 
burraß !* 


Alsdann gab der Direktor des Museums, Ber 
heimer Reglerungsrath Purgold, eint kurze Ueber⸗ 
ſicht über die Entwickelung der Frage des Denk⸗ 
mals für Herzog Ernſt den Frommen, nannte 
die Namen der mit Preiſen aus der Konkurrenz 
hervorgegangenen Künſtler und ſchloß mit der 
Bitte, die Ausſtellung der Modelle in der Wei⸗ 
mariſchen Gallerie des Schloſſes für eröffnet zu 
erklären. Darauf begaben ſich die höchſten Herr⸗ 
ſchaften dorthin, und beſichtigten die Modelle. Um 
1½ Uhr fuhr der Kaiſer zum Bahnhof zurück, 
von wo die Rückfahrt nach Wildparkſtatlon um 1 
Uhr 45 Minuten erfolgte. Mit dem Kalſer fuhr 
der Herzog Karl Eduard nach Potsdam zurück. 

— — 


Veniſches Reich. 
Berlis, 27. Dezember 1901. 


— Die Weihnachtsfeier des Kalſerpaares 
wurde im Neuen Palais in bergebrachter Weiſe 
degangen. Am frühen Nachmittag wurde der 
Dienerſchaft bei der Kaiſerin beſcheert. Der Kaiſer 
begab ſich nach dem Kaſernement des 1. Garde⸗ 
regiments zu Fuß und wohnte dort um 3 Uhr 
der Beſcheerung der Leipkompagnie und der 2. 
Kompagnie bei. Um 4 Uhr fand im Neuen Bar 
lais Tafel ſtatt, zu der die Umgebungen geladen 
waren. Hieran ſchloß ſich die Beſcheerung i 
Muſchelſaal für die kaiſerliche Familie und die 
Damen und Herren der Umgebungen. Der Tan⸗ 
nenbäume für die Prinzen und die Prinzeſſin wa⸗ 
ren in dieſem Jahre nur ſechs, da Prinz Adaldert 
im Auslande weilt. 

— Der Raifer wird, wie ein Telegramm 
aus Hamburg meldet, am 22. März an der 
Grundſteinlegung zum dortigen Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. thellnehmen. 

— Der Großherzog von Oldenburg wird 
Mitte Januar in Begleitung der Großherzogin 
und der Herzogin Sophie Charlotte auf der 
2̃ͤ .,.... ——— 


Deutſchen Theater wahrhaft entzückten, Sie herz⸗ 
lich grüßenden 
Paul Halbe.“ 

Dieſe Zeilen verurſachten Marianne abermals 
große Unruhe, aber die von Paul angeregte Idee 
wies fie nicht zurück. 

Nur ihr Mitleid, nur die Nüͤckſicht auf Frau 
Peterich hatten ſie bisher abgehalten, ſelbſt der⸗ 
gleichen zu erwägen und ihrem Papa mitzutheilen, 
daß ſie wünſchen mußte, eine andere Penſion zu 
beziehen. Sie beſchloß auch, Paul baldmö ichſt 
zu antworten, legte aber zunächſt deſſen Brief bei⸗ 
ſeite, um einer Einladung zu einer, ihren Eltern 
von einer Reiſe her bekannten Familie in der 
Thiergartenſtraße zu folgen, und kehrte von dieſem 
Beſuch zufällig ſehr ſpät, gegen ein Uhr Abends, 
in einer von ihr benutzten Droſchke zurück. 

Im Begriff, die Hausthür zu öffnen, ſah fie 
bei nochmaliger Umſchau hinter ſich Herrn Pete⸗ 
rich heranſchreiten und bemerkte zugleich, daß er 
ſich in einem ſtark berauſchten Zuftande befand. 

Darob ergriff ſie eine ſolche Unruhe, der Ge⸗ 
danke, mit ihm in einem ſolchen Zuſtande und in 
ſolcher Stunde das dunkle Haus zu betreten, 
flößte ihr ein ſolches Unbehagen ein, daß fie erft 
rathlos ſchwankte, dann aber blitzſchnell davon⸗ 
eilte, — um das Eckhaus in eine fill 


pardon! 
auf einen gewifien 


1 


al 


5 Reichstagserſatzwahl 


\ Barth erforderlich. 


Blick hinzu —, „da will i 
i „Wen ſollte ich in fo ſpäter Nachtſtunde er⸗ 


Ich verſtehe 


4 


Dampſyacht „Lenſahn zur Kräftigung feiner Ge⸗ 
ſundheit eine längere Mittelmeerfahrt antreten. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
tin beabſichtigt, für die Kapelle der deutſchen Heil⸗ 
ſtätte in Davos in der Schweiz den Altar, das 
Kruzifix und 2 Leuchter zu ſiiſten. 

— Edwin von Drenkman, Wirklicher 
Geheimer Juſtizrath und Präfident des König⸗ 
lichen Kammergerichts, blickte am Weihnachts⸗ 


fünfundzwanzigläbrige 
Drenk⸗ 


beilig eine 

Thätigkeit als Gerichtspräſident zurück. v. 
mann ſteht im 76. Lebensjahre und erfreut ſich 
einer außerordentlichen körperlichen und geiſtigen 


enobend auf 


riſche. Vor einem Vierteljahrhundert wurde er 
—5 Präſidenten des Appellationsgerichts in 
Marienwerder ernannt. Nur drei Jahre 
blieb er in dieſer Stellung, um dann aus Anlaß 


der neuen Organiſatien des deutſchen Gerichts⸗ 


weſens zum Senatspräſidenten an das Reichsge⸗ 
richt berufen zu werden. Nach einer zehnjährigen 
Thätigkeit in Leipzig erfolgte im Jahre 1889 
feine Ernennung zum Präfidenten des Kammer⸗ 
8. Hier führt er den Vorſiz im erſten 
at und außerdem im Disziplinarhof für rich⸗ 
terliche Beamte, der bekanntlich aus Mitgliedern 
der vereinigten Senate des Kammergerichts zu⸗ 
ſammengeſetzt wird. 8 er Mitglied des 
enhauſes und Kronſyndikus. 
Eigen einer Blättermeldung, daß Miniſterlal⸗ 
direktor Althoff vom Kultusminiſterium amts⸗ 
müde ſei und im April als Nachfolger des Uni⸗ 
verfitätsprofurators Schrader nach Halle gehen 
folle, bemerkt die „Nat. ⸗ Ztg.“, richtig ſei, daß 
Schrader zurücktreten werde, alles Uebrige entbehre 
jeder Begründung. 

— Im Reichs verſicherungsamt wurde kürzlich 
Profeſſer Hartmann von der. Techniſchen Hoc» 
ſchule zum Senatsvorſitzenden befördert. Es handelt 
ſich hier um den erſten Fall, daß einem Nichtju⸗ 
riſten der Vorſiz in einem Senat übertragen 
wird, welcher über Unfallentſchä digungen Recht zu 
ſprechen hat. In Technlkerkreiſen wird, wie der 
B. B. C. ſchreibt, erzählt, daß dieſe Beförderung 
auf die Initiative des Kaiſers zurückzu⸗ 
führen ſei. 

— Das Präſidialgebäude für den 
Präſidenten des Reichstages an der Sommer⸗ 
ſiraße iſt in ſeinem äußeren Ausbau bis auf 
einige Sandſteinarbeiten, die erſt ſpäter vorge⸗ 
nommen werden, vollſtängig fertiggeſtellt. Man 
beginnt jetzt mit der inneren Ausſtattung des Hauſes 
und der Räume. Das Baugerüft an der Außen: 
faſſade iſt faſt ganz beſeitigt. 

— Von der am 20. d. Mts. ſtattgehabten 
im Wahlkreiſe 
Schweinitz— Wittenberg — Merſeburg liegt jetzt das 
amtliche Wahlergebniß vor. Danach wurden im 
Ganzen 16 738 Stimmen abgegeben. Davon er⸗ 
hielten Landtagsabgeordneter von Leipziger⸗Krop⸗ 
ſtädt (konſ.) 8045, Landtagsabgeoroncter Dr. 
Barth (freiſ. Vereinigung) 6644 und Rohrlack 
(Soz.) 2048 Stimmen. Es iſt bekanntlich 
Stichwahl zwiſchen von Leipziger und Dr. 


— Die Finanzkommiſſion der 
württembergiſchen Kammer hat trotz 
————— EEE: 


emand —” fügte er mit einem ſehr anzüglichen 
i ch nicht Hören —“ 


warten!“ gab Marianne ſchroff abweiſend zurück. 
Sie nicht, Herr Peterich, und 
ich muß Ihnen in der That meine Verwunderung 
ausſprechen, daß Sie dergleichen wenig anſtändige 
Heimlichkeiten bei mir vermuthen! 

Ich ſollte denken, daß ich, da ich mich in 


Be, Ihrem eigenen Haufe befinde, vor ſolchem Miß⸗ 


trauen geſchützt wäre. Ich bin beifeite getreten, 


0 ; weil ich Sie kommen ſah und lieber allein die 
Treppe hinaufzuſteigen wüͤnſchte.“ 


„Bin ich Ihnen denn ſo unangenehm, Fräulein 
Dijon!“ ſchmeichelte der Mann, den bisherigen 
Geſprächsgegenſtand ohne weiteres fallen laſſend. 


5 „Ja, ja, ich habe es ſchon bemerkt, und ich weiß 


woher Ihre Mißachtung gegen meine 


auch, 
ſtammt,“ beſtätigte er mit veränderter 


Perſon 


. 2 Stimme und durch eine Geſte Marlanne zum 
Auf- und Abſchreiten auffordernd: „Meine Frau 
hat Ihnen die gewohnten Märchen in den Kopf 


geſetzt. Ich bin ein Scheuſal, und ſie — ſie 
iſt ein Engel! Wenn Sie mich aber auch hörten, 
dann würden Sie wohl anders urtheilen! 

Ich habe ſie — unter uns geſagt — geradezu 


{ 1 "af gefammelt. Sie war ganz geſunken. In den 


erſten Jahren war unſere Ehe glücklich. Dann 
fing fie wieder mit ihren Koketterien an. Aus 
Schwer! ergab ich mich dem Trunk. Später, als 


\ 
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Widerſpruches des Miniſterpräſidenten mit acht 
gegen ſechs Stimmen einen Antrag angenommen, 
in welchem bie Vorlegung des Vertrages mit der 
e e r betreffend Einführung einheit⸗ 
licher Poſtwerthzeichen zur nachträglichen Zuſtimmung 
der Stände verlangt wird. 


Ausland. 0 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 24. Dezember. 
Der Kaiſer richtete an den Miniſterpräſidenten 
v. Körber und den Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Goluchoweki Handſchreiben, in welchen er 
mittheilt, er habe die Grträgniffe der deutſchen 
Ausgabe des vom Kronprinzen Rudolf im Jahre 
1884 ins Leben gerufenen und nunmehr abge⸗ 
ſchloſſenen Werkes „Die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
Monarchie in Wort und Bild“ als Beitrag zur 
Schaffung eines Gebäudes für die Unterbringung 
der Konſularakademie gewidmet. In 
dem Handſchreiben an den Grafen Goluchowski 
heißt es noch, der Kaiſer wünſche, daß der 
patriotiſche Gedanke, der den Schöpfer des Werkes 
7 durch dieſe Widmung weitere Förderung 
erfahre. 

Frankreich. Paris, 24. Dezember. (De⸗ 
putirtenkammer.) Bei der Berathung des Budgets 
des Innern wird von mehreren Deputirten gerägt, 
daß Karikaturen fremder Souveräne 
ungeſtraft veröffentlicht würden. Es ſei zu bes 
fürchten, daß hierdurch Ausländer ſich abhalten 
ließen, nach Paris zu kommen. Miniſterpräfident 
Waldeck⸗Rouſſeau erklärt, die Regierung mißbillige 
durchaus ſolche Karikaturen, aber er halte ſich an 
das Geſetz, wonach eine Strafverfolgung in 
ſolchen Fällen nur auf Antrag der in Frage 
kommenden Perſonen eintreten könne. Zu großer 
2 könnte nur Unzuträglichkeiten im Gefolge 


n. l 
Amerika. New York, 25. Dezember. 
Amtlich wird bekannt gegeben, daß der bisherige 
Gouverneur von Jowa, Shaw, zum Schatz⸗ 
ſekretär an Stelle Gages ernannt worden iſt. 
— Der neue Generalpoſtmeiſter Payne iſt nach 
dem Zeugniß der demokratlſchen Preſſe ein Mann 
von ausgeſprochen deutſchfreundlicher Geſinnung, 
— Aus Centralamerika wird berichte: General 
Mendoza erreichte mit bewaffneten Rebellen 
Victoria, 80 Kilometer vor Caracas; General 
Cedena beſetzte Puerto Caballo. Präſident Caſtro 
fol alle Vorbereitungen zur Flucht getroffen und 
Gelder bei Pariſer Banken deponirt haben. — 
Nach einem Telegramm aus Val paraiſe 
verlautet dort, Argentinien und Chile hätten ein 
Protokoll unterzeichnet, in dem beide ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu geben, die zwiſchen ihnen beſtehende 
Schwierigkeit dem Schiedsſpruche Englands zu 
wc Der kaiſerliche Hof iſt in Thſ 
a. Der kaiſerliche Ho n ut: 
ſchou, welches ſchon auf dem Gebiete der Proving 
Tſchili liegt, eingetroffen. — Geſtern wurde ein 
griechiſcher Kaufmann vor feinem Laden im 
Geſandtſchaftsviertel ermordet aufgefunden. 


Eugland und Transvaal. 


Der tapfere Burenführer De wet hat den 
Engländern wieder eine recht draſtiſche Weihnachts⸗ 
überraſchung bereitet, wovon wir heute früh ſchon 
durch Extrablatt berichteten. (Siehe Neueſte Nach⸗ 
richten.) Im Uebrigen liegen folgende telegraphiſche 
Nachrichten aus Suͤdafrika vor: Lord Kitchener 
meldet: Die Blockhaualinie von Kroonſtad iſt bis 


nahe an Lindley hingeführt, während diejenige 


von Frankfort bis Tafelkop hergeſtellt iſt. Die 
Linie von Harriſmith iſt in raſchem Fortſchreiten 
auf Bethlehem begriffen. — Eine andere Depeſche 
Kitcheners aus Johannesburg beſagt: Seit dem 
16. Dezember wurden 45 Buren getödtet, 25 
verwundet, 310 gefangen genommen; 35 haben 
ſich ergeben. — Bedeutend weniger günſtig lauten 
die folgenden Nachrichten aus London: Nach der 
Verluſtliſte ſind von der Kolonne des Oberſten 
Damant in dem Gefecht bei Tafelkop am 20. 
d. Mts. 3 Offiziere und 29 Mann gefallen, 5 
Offiziere und 35 Mann verwundet worden. (!) 
Zwanzig Batterien der Feld» und Feſtungsartillerie 
ſollen in den nächſtfolgenden Wochen aus Süd- 
afrika zurückgezogen werden, da ihre Geſchütze 


ſie mir gleichgiltig geworden, verlangte ſie von 
mir die alte Rückſicht. Da war fie einmal wleder 
eine Heilige in allem und war eine ſolche immer 
geweſen! Alles war ausgelöſcht von früher! es 
hatte garnicht exiſtiert. 
„Ja, ja, Sie kennen ſie nicht. Sie ſpielt 
wunderſchön Komödie, wenn fie fol! 
Ich will mich wirklich nicht in Schutz nehmen, 
ng Ss ” ein rückgratloſer Menſch 
orden — aber ſie, ſie, iſt nicht werth, da 
man fie aufhebt! n ae 
Alſo, alſo, Fräulein Dijon! Erſt auch andere 
hören, dann urtheilen —“ ſchloß Peterich weich, 
während fie die Treppenſtufen des inzwiſchen von 
e rege un 1 er noch 
eine e anzündete un 
Etagenthür öffnete. g eee 
„Bitte, Fräulein Dijon! 
erſt einmal ins Wohnzimmer! 
gern mein Herz ausichütten. 
Ihren Rath einholen; 


Treten wir noch 
a 85 Ihnen 

möchte gern 
Sie, Sie ſind ein Ag 


junges Mädchen, — eine junge Dame, die, 


die ich — verzeihen Sie — gleich gelle 
habe — natürlich — wie ein — fee 
Tochter —“ em 

„Es iſt ſehr ſpät, Herr Peterich. Ich bin 
ſehr ermüdet, und offen geſtanden ich möchte mich 
nicht in Ihre Eheſachen miſchen. Es fehlt mir 
jede Möglichkeit, Ihnen behilflich zu ſein — ſomit 
iſt es zwecklos, daß ich eingeweiht werde. Ich bin 


nicht genügend Bewegungsfähigkeit für die 


er Art der Guerilla⸗Kriegfährung gezeigt 
aben. 


Aus der Provinz. 


Aus dem Kreiſe Culm, 24. Dezember · 


Erſchoſſen hat fi Sonntag Abend in Kölln 
der Beſitzerſohn und Wirtbſchafter Hermann 
Semrau aus Dorpoſch, S. hatte in kurzer Zelt 
fein ganzes Vermögen (8000 Mark) durch⸗ 
gebracht. 

* Jaſtrow, 25. Dezember. Unſere Stadt 
wird im nächſten Jahre auf ihr 300j & 5 riges 
Beſtehen zurückblicken, denn im März 1602 
wurde ihr das Stadtprivilegium verliehen, die Be⸗ 
flätigung desſelben durch den damaligen König 
von Polen Sigismund III. erfolgte aber erſt am 
5. März 1603. In der nächſten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ſoll über den Zeitpunkt und 
den Verlauf der offiziellen Jubelfeier berathen 
werden. 

Elbing, 23. Dezember. 25 Jahre find 
es her, daß bei Ilſcherskampe der Nogatdamm in 
die Brüche ging und die Elbinger Niederung unter 
Waſſer geſetzt wurde. Kurz vorher, am 14. De⸗ 
zember, hatte bei Zeyer ein Deichbruch in das 
Einlagegebiet ſtattgefunden. Das Hochwaſſer der 
Nogat war nicht bedeutend, es fand indes in den 
Mündungsarmen keinen Abfluß. In Ellerwald 
ſtand das Waſſer ſtellenweiſe 8½ und 9 Fuß 
hoch. Viele Familien mußten auf den Heuboden 
fluͤchten und dort kampiren. Das war um fo uns 
angenehmer, als bald darauf ſtrenger Froſt ein⸗ 
trat. Zu Weihnachten 1876 flieg die Kälte auf 
23 Grad R. Die Ländereien konnten erſt im 


Frühjahr 1877 trocken gelegt werden. 


* Dirſchau, 24. Dezember. Dem Vorſitzen⸗ 
den des hieſigen Oſtmarkenvereins, Pros 
feſſor Holtz, iſt ein Schreiben aus Petersburg, 
unterzeichnet Johann Nariſchbier, zugegangen, 
welches von Beleidigungen des preußiſchen Volkes 
und des Kaiſers ſtrotzt, eine wahre Ausgeburt 
eines flaviſchen Fanatikers. Der Inhalt kann 
zum großen Theil auch nicht andeutungsweiſe 
wiedergegeben werden, nur eine „mildere Stelle ſei 
angeführt. Der Ruſſe ſchreibt z. B.: „Vielleicht 
wird der liebe Gott geben, daß wir mit Frankreich 
zufammen das v... Preußenthum zu Grunde 
richten, dann werden wir ſicher die polniſchen Pro⸗ 
vinzen bis Dirſchau und Königsberg abnehmen 
und zu uns anektiren und dann alle H. K. T. 
mit Ihnen an der Spitze aufhängen.“ Es folgen 
dann empörende Majeſtätsbeleidigungen. Der Hands 
ſchrift nach gehört der Brlefſchreiber den gebildeten 
Ständen an. 

* Goldap, 25. Dezember. Ein ſeltenes 
Jagdglück hatte am vergangenen Sonntag der 
Mühlenbeſitzer G. in P. hieſigen Kreiſes. Bevor 
derſelbe ſich am genannten Mage Abends zur 
Ruhe begab, ging er noch auf den Hof, um nach 
ſeiner Wirthſchaft zu ſehen. Hier hemerkte er ein 
großes Thier, das er in der Dunkelheit für ein 
Pferd hielt. Als er genauer hinſah, erkannte er 
jedoch einen kapitalen Hürſch (Zwölfender), der 
Herrn G. trotz des Geräuſches, das er mit den 
Thüren machte, fo viel Zeit ließ, fein Gewehr zu 
holen und ihn mit einem wohlgezielten Schuß nie⸗ 
derzuſtrecken. Der Zufall hatte es nämlich gefügt, 
daß das Thier gerade dem Jagdpächter einen Be⸗ 
ſuch abſtattete. Das Gewicht des ausgeweideten 
Hirſches betrug 2%, Centner. Derſelbe war offen⸗ 
bar aus der nahe gelegenen Rominter Forſt her⸗ 
übergewechſelt. Ob bei dem Vorgang nicht etwas 
Jägerlatein im Spiele geweſen iſt, dafür kön⸗ 
nen wir allerdings die Verantwortung nicht über⸗ 
nehmen. 

* Braunsberg, 25. Dezember. Der Kal⸗ 
ſer hat, wie die „Ermländiſche Zeitung“ meldet, 
dem Biſchof Dr. Thiel das von Profeſſor 
Manzel geſchaffene Reliefbild der Madonna zum 
Geſchenk gemacht. Das Bildwerk trägt die Wid⸗ 
mung: „Wilhelm II. Deutſcher Kaiſer und 
König von Preußen dem Biſchof von Ermeland 
Dr. Thiel.“ 

* Pillkallen, 25. Dezember. Von einem 
Ringkampf mit tödtlichem Ausgange weiß die 
„K. Hart. Zig.“ zu erzählen. Der vor einigen 
Jahren in Folge Granuloſe erblindete Eigenkäth⸗ 
— WTERNENEETESETENGEEIEREREESETTRIOEETEEEENGHANER ON SUNEERAEREN 


ja auch nicht in Ihr Haus gekommen, um dle 
Vermittlerin in ſolchen Affaͤren zu ſpielen, ſondern 
als unbeſchützte Dame einen Anhalt zu finden, 
und in einer ſelbſt glücklichen Familie mich glücklich 
zu fühlen —“ 

Peterich, der inzwiſchen eine vor dem Flur⸗ 
ſpiegel ſtehende Lampe entzündet hatte, ließ nach 
Mariannes Erwiderung den Kopf und die Arme 
tief ſinken und ſtarrte vor ſich hin. 

Sein berauſchter Zuſtand erhöhte ſeine Sentimen⸗ 
talttät und fein Bedürfniß nach Anſchluß, nach 
Ausſprache und Zärtlichkeit. 

„O, wenn mir der Himmel ein weibliches 
Weſen auf den Lebensweg geführt hätte, wie Sie, 
Fräulein Dijon! Welch eln glücklicher Menſch, 
welch ein brauchbarer Menſch würde ich geworden 
ſein. Sie, Sie ſind mein Ideal! 

Wie Sie das eben ſo ſagten. Es klingt alles 
ſo reif, faſt nüchtern, verſtändig, aber ich weiß, 
Sie ſind nicht kalt, Sie haben neben Ihrer 
Beſonnenheit ein warmes, leidenſchaftliches Herz. 
Mir können Sie es ja gern ſagen — Sie wurden 
vorher fo böſe, Fräulein. Ich wollte Sie nicht 
verletzen. Ich dachte — dachte — Sie warteten 
auf Herrn Doktor Halbe — 

Ach, der Glückliche! Von meinem Leben 
würde ich gleich die Hälfte dem Himmel ver⸗ 
ſchreiben, wenn ich von Ihnen ſo begünſtigt 


werden könnte!“ i 
(Fortſetzung folgt.) 


nerſohn Schweisties forderte am vergangenen 
Sonntage den noch im jugendlichen Alter — 
Knecht des Gutsbeſitzers K. in Kötſchen zum 
Ringkampfe auf. Ohne Befinnen leiſtete der in 
derartigen Kraftübungen unerfahrene, aber kräftige 
junge Mann dieſer Aufforderung Folge. Man 
rang auf beiden Seiten mit Aufbietung aller Kraft, 
aber der Blinde blieb Sieger. Am anderen Tage 
vermochte der Knecht ſich nicht mehr von ſeinem 
Lager zu erheben und bevor noch der Abend her⸗ 
einbrach, hatte der Tod ſeinem blühenden Leben 
ein Ziel geſetzt. Er ſoll eine Zerrelßung des 
Zwerchfells davongetragen haben. Man ſieht, daß 
un ſolche „Scherze“ ſehr üble Folgen haben 
önnen. 

Bromberg, 26. Dezember. Der aus dem 
legten Preßprozeß bekannte polnische Zeitungsver⸗ 
debe Biedermann kaufte die hieſige polniſche Zei⸗ 
ung an. 

Poſen, 25. Dezember. Ein hö ch ſi pein⸗ 
licher Vorfall, der viel beſprochen wird, hat 
ſich dieſer Tage ereignet. Saß da in der Koje 
eines feinen Reſtaurants ein Herr aus den Kreiſen 
der polniſchen Ariſtokratie, wie es heißt, mit der 
Gattin eines anderen im trauten téte-a-téte, als 
plötzlich ein anderer Gaſt feinen Kopf hineinſteckte, 
was zur Folge hatte, daß der erſtere Herr auf⸗ 
ſprang und dem Eindringling eine Ohrfeige ver⸗ 
fegte. Der Vorfall, der großes Aufſehen erregte, 
fand zunächſt dadurch feinen Abſchluß, daß beide 
Parteien das betr. Lokal verließen. In einem Hotel 
hat dann die Rauferei ihren Fortgang genommen, 
nachdem dort der Geſchlagene ſeinem Gegner die 
Ohrfeige zurückgegeben hatte. Jetzt ſpricht man 
von einem unausbleiblichen Duell. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 27. Dezember. 


—2 [Die Weihnachts feiertage, 
denen man, wie keinem anderen Feſte, ſiets ſchon 
Wochen vorher mit der denkbar größten Freude 
entgegenfieht, liegen jetzt auch wieder hinter uns. 
ö Biers 1 a fie ſich leider 

ar nicht weihnachtlich aufgeführt; 

Weſhnachtswetter gehört nun * — 
Eis und davon war nichts, rein garnichts zu 
merken. Nun, daran iſt nichts zu ändern, hof⸗ 
fentlich haben fie wenigſtens in anderer Hint 
in möglichſt weitgehendem Maße all' die Wünſche 
und Hoffnungen erfüllt, die zu dem Feſte gehegt 
wurden. Weihnachten will ja Jeder, deſſen Herz 
noch einen Funken von Liebe birgt, beglücken und 
Freude bereiten, und an Gelegenheit zur Bethäti⸗ 
gun dieſer Liebeswerke iſt ja kein Mangel. Da 

nd die zahlloſen Armen, die Kranken und die 
Slechen, die Waiſen und Verlaſſenen — ihnen 
Allen in Stadt und Land, die durch ein herbes 
Lebensgeſchick von den mancherlei Freuden der 
Welt oft fait gänzlich ferngehalten werden, hat 
warmherzige Menſchenliebe auch in dieſem Jahre 
das Fehlende wenigſtens nach Möglichkeit zu er⸗ 
ſetzen verſucht, wenigſtens doch für eine kurze 
Spanne Zeit die Noth des Lebens vergeſſen zu 
machen geſtrebt. Die Weihnachtsfeiern im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus, im Siechenhaus, im Kinder⸗ 
heim, im Krankenhaus zu Mocker, wie die vom 
Vaterländiſchen Frauenverein von Mocker veran⸗ 
ſtaltete, in Podgorz, Leibitſch und vielen anderen 
ländlichen Gemeinden — fie alle haben zahlloſe 
Menſchenherzen, die zu den mühſeligen und bela⸗ 
denen gehören, doch wenigſtens für eine kurze Zeit 
erquickt und neu, aufgerichtet, wieder mit neuen 
Hoffnungekelmen erfüllt. — Weihnachten iſt ja 
das Feſt der Freude und ſo klang denn der Jubel 
der Freude auch diesmal wieder überall. Von der 
behaglichen Heimſtätte wurde er hinausgetragen 
auf die dichtbelebten Straßen, in die nicht weniger 
mit frohen Menſchenkindern angefüllten öffentlichen 
Lokale und Vergnügungsſtätten. — Heute ift der 
Feſijubel auch wieder verklungen; wenige Tage 
der Arbeit noch, dann rufen die Neufahroglocken 
auf's Neue zum Frohſinn und dann fließen die 
Werktage viele Wochen hindurch wieder in größe⸗ 
rer Einförmigkeit dahin, bis mit Oſtern, dem 
Auferſtehungsfeſte, auch die Natur wieder ihre 
Auferſtehung feiert. 

* [Concert des Herrn Kammer- 
ſängers Bulß] Im Degember ſollte hier und 
ebenſs in verſchiedenen Städten unſerer Provinz 
ein Liederabend des Kammerſängers Bulk aus 
Berlin ſtattfinden, das aber wegen eines plötzlichen 
Erkrankungsfalles aufgeſchoben werden mußte. Herr 
Bulß wird nunmehr ſeine Concertreiſe durch 
unſere Provinz aufnehmen, am 29. d. Mie. in 
Danzig etc. und vorausſichtlich am 14. Januar 
1902 unter Mitwirkung einer Berliner Pianiſtin 
dieſen Liederabend im großen Saale des Artus⸗ 
hofes veranſtalten, worauf wir hiermit empfehlend 

inweiſen wollen. Das Programm ift das früher 

angekündigte. Die Hauptnummer deſſelben bildet 
die erſchütternde große Ballade von Löwe „Gre⸗ 
gor auf dem Stein“, ein ſehr ſchwieriges Vor⸗ 
tragsſtück, das hier bisher erſt ein einziges Mal, 
und zwar ebenfalls von Herrn Bulß, öffentlich 
geſungen wurde. Das Arrangement hat auch dies⸗ 
mal Herr Walter Lambeck übernommen. 

8 (Im Schützenhaus] trat an beiden 
Weihnachtstagen eine Spestalitätens Ge 
ſellſchaft auf, die ſich durch vortreffliche Leiſtungen 
auszeichnete und demgemäß auch durch den leb⸗ 
haſteſten Beifall ausgezeichnet wurde. Der leichte 
Bretilgeſang wird durch die ungariſche Geſangs⸗ 
und Tanzkünglerin Frl. Hilda und die feſche 
Koſtüm⸗Soubrette Frl Poone vertreten. Die Ju⸗ 
ſtrumentaliſtin Frl. Lilly Harriſon produzirt fi 
auf den verſchiedenartigſten Inſtrumenten, nament⸗ 
lich leiſtet fie auch als Tylophon⸗Virtuoſin Vortreff⸗ 
liches. Einen ſehr guten Humoriſten hat die Ge⸗ 
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ſellſchaft in Herrn Fredi Sieg. Geradezu groß 
artig gefielen die Produktionen des Bollini⸗Trio 
am dreifachen Trapez und am Luftapparat und in 
noch höherem Maaße diejenigen des Herrn Bood⸗ 
well als Excentrie⸗Landſchaftsmaler auf dem Hoch⸗ 
und Einrad. Der große Saal war an beiden 
Feiertagen vollſtändig ausverkauft und wird es 
auch wieder zu der am heutigen Freitag ſtatt⸗ 
findenden Ablchiedsvorſtellung fein. Der Beſuch 
dieſer letzten Vorſtellung ſei beſtens empfohlen. 

8 [Der Landwehrvereinh veranſtaltet 
am Montag, den 30. d. M., im Schützenhauſe 
das übliche Wurſteſſen, an das ſich verſchiedene 
Aufführungen und Vorträge und demnächſt Tanz 
anſchließen. Eingeleitet wird der Abend durch die 
re um 8 Uhr beginnende Weihnachtsbe⸗ 

erung. 

Die Sanitätskolonnel hält am 
kommenden Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags eine 
Verſammlung ab, zu der das vollzählige Erſcheinen 
der Mitglieder dringend erwünſcht iſt. Neue Mit 
glieder werden aufgenommen. 

— [Prob inzial⸗Landtage.] Durch 
igl. Verordnung iſt genehmigt worden, daß dem 
Antrage des Provinzial⸗Ausſchuſſes zufolge der 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag auf den 
4. März einberufen werde. Gleichzeitig iſt die 
Einberufung des oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages zum 21. Februar genehmigt worden. 
[Einkauf von Freimarken 
für Neujahrsbriefe.] Beim Herannahen 
des Jahreswechſels iſt wiederum darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, wie es ſich dringend empfiehlt, 
den Einkauf der Freimarken für Neujahrsbriefe 
nicht bis zum 31. Dezember zu verfchieben, ſon⸗ 
dern ſchon früher zu bewirken, damit der Schalter⸗ 
verkehr an dem genannten Tage ſich ordnungs⸗ 
mäßig abwickeln kann. Ebenſo liegt es im eigenen 
Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrsbriefe 
frühzeitig zur Auflieferung gelangen, und daß 
nicht nur auf Briefen nach Großſtädten, ſondern 
auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung 
des Empfängers angegeben werde. Für Ber lin 
iſt außerdem die Angabe des Beſtell⸗Poſtamts 
dringend wünſchenswerth. Verzeichniſſe der Straßen 
und Plätze Berlins mit Angabe der Beſtell⸗Poſt⸗ 
anſtalt ſind an allen Poſtſchaltern, ſowie durch die 
Orts⸗ und Landbriefträger zum Preiſe von 5 Pf. 


erhaltlich. 

8 [Im Intereſſe der Bequem ⸗ 
lichkeit des Publikums] machen wir 
wiederholt derauf aufmerkſam, daß ſeit Beginn 
dieſes Jahres die Einziehung von Zeitungs⸗ 
Abonnementsgeldern durch die Briefträger koſtenlos 
erfolgt, auch die Einziehung der Zeitungs⸗ 
gelder ſchriftlich bei dem Poſtamt des Wohnorts 

bezw. des Bezirks beantragt werden kann, und daß 
für derartige Beſtellſchreiben eine Gebühr nicht er⸗ 
ben wird. 

8“ [Poſtbürgſchaft der Saſthof⸗ 
beſitzer und Gaſtwirthe.] Nachdem ſich 
in Koblenz eine Vereinigung gebildet hat zum 
Zwecke der Ablehnung einer Poſtbürgſchaft bei 
Geld⸗ und Werthſendungen für Reiſende, der 
ſämmtliche Gaſthofbeſitzer und Gaſtwirthe beige⸗ 
treten find, hat das kalſerliche Poſtamt unter dem 
17. Dezember dieſes Jahres verfügt, daß die mit 
der Abtragung von Poſtanweiſungen und Werth⸗ 
ſendungen beauftragten Boten Anweiſungen er⸗ 
halten haben, vom 1. Januar 1902 ab von den 

Ootelbeſizern und Gaſtwirthen eine Bürgſchaſt für 
bei ihnen verkehrenden, nicht mit genügenden 
usweispapieren verſehenen Relſenden nicht mehr 
in Anſpruch zu nehmen. Den betreffenden Rei⸗ 
ſenden muß es überlaſſen bleiben, den Nachweis 
ihrer Empfangsberechtigung beim Poſtamte zu 
fuͤhren. N 
§ [Eine Konferenz ber Eiſenbahn⸗ 
direktionenſ in den öſtlichen Provinzen findet 
am 15. Januar in ODreslau fiat. In der⸗ 
ſelben wird über die regelung der Perſonen⸗ 
und Gütertarife im Grenzverkehr berathen 
werden. Re „ 

[Haſen⸗ onzeit.] Den Beginn 
der Haſen⸗Schonzeit für den a Mas 
rienwerber 175 5 tc. de auf den 26. 

anuar 1902 feſigeſetzt. Vie Haſen äuft alſo 
— dem 25. Januar ab. 55 J lad läuft alf 

— [Obſtbaumducht.) Infolge per großen 
Kalte al letzten Winters und der Duͤrre Au ben 
gangenen Sommers find ſehr viele Obftbaume, pe- 
ſonders Pflaumenbäume, eingegangen. Um der 
Obſibaumzucht wieder aufzuhelfen, gewährt die Re⸗ 
gierung zu Marienwerder den Volksſchullehrern, 
welche über geeignetes Schulland verfügen, Bei, 
hilfen zur Beſchaffung von Obſtbäumen. Die Ge⸗ 
ſuche müſſen durch die Kreisſchulinſpektionen des 
Bezirks eingereicht werden. 

8 [Pol niſches.] Während in zahlreichen 
Regierungsbezirken des Weſtens neuerdings den 
polniſchen Vereinen eröffnet worden iſt, daß fie 
fernerhin in ihren öffentlichen Verſammlungen die 

Verhandlungen in deut ſcher Sprache führen 
N u, iſt eine gleiche Verfägung in den beiden 
Reglerungsbezirken unſerer Provinz noch nicht er⸗ 
gangen, Jedoch gleichfalls zu erwarten, da gerade 
bei uns der weitaus überwiegende Theil der den 
polniſchen Vereinen Angehörigen der deutſchen 


— 


Sprache mächtig i 


3 


ai nach dem 1. 
hi 


— Mbrmagermeifter"] klingt etwas 
ungewohnt. Diefen Titel hat die Weſtpreußiſche 
Handwerkskammer neu geſchaffen. Sie bat einem 
Uhrmacher folgendes Schreiben zugehen laſſen: 
„Sie entsprechen den Vorausſetzungen des § 8 
der R.⸗G.O. und find demzufolge berechtigt, 
innerhalb des Deutſchen Reiches den Meiſtertitel 
zu führen. „ 3 werden auf 

anuar k. Js. n 
Erſtatiung der Koſten ertheilt werden. er 


* 


verständlich auf Koſten der Eiſenbahnverwal⸗ 


Zum Bahnunglück bei Altenbeken. 


Zum Bahrunglick 
bei Allenbeken. 


Ackecs an, . BiSENdBaMır 
adac, Lem. 


Beifolgende Kartenſkizze giebt ein anſchauliches 
Bild des Geländes, auf dem ſich das Unglück er⸗ 
eignete, und zeigt uns die Unfallſtelle ſelbſt, gleich 
hinter der Ortſchaft Buchholz, kurz vor der Stelle, 
wo die Bahn auf hohem Viadukt die Duhme 
überſchreitet, um auf die Höhe des Keimberges 
und des Schiren berges zu gelangen. Die Un⸗ 
glucksſtelle ſelbſt iſt auf der z Karte durch ein 
ſchwarzes Kreuz gekennzeichnet. Die Bahnſtrecke 


85 [Die Leiche des Studenten 
a aus Bartenſtein in Oſtpreußen, der zu 
den Opfern des Altenbekener Eiſenbahnunglücks 
gehört, paſſirte am Heiligabend in einem beſon⸗ 
deren Wagen des D⸗Zuges den hieſigen Bahnhof. 
Die Beförderung des Verunglückten geſchieht ſelbſt⸗ 


tung. f 

“[Zum Konitzer Morde) theilt die 
„Staatsb.⸗ Zig.“ mit, daß der Oberſtaatsanwalt 
in Marienwerder die Beſchwerde des Bauunter⸗ 
nehmers Winter gegen die Einſtellungsverfügung 
des Staatsanwalts Schweigger in Konitz, betreff. 
das Verfahren gegen den Schlächter Lewy und 
andere Juden, zurückgewieſen hat. Numehr ſoll, 
wie das Blatt hinzufügt,, gegen dieſen Beſcheid der 
Strafſenat des Oberlandesgerichts in Marien: 
werder angerufen werden. 

Warſchau, 27. Dezember. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel vorgeſtern u. geftern 
2,54, heute 2,67 Meter. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 26, 
Dezember. Der königliche Landrath hat die Amts⸗ 
vorſtehergeſchäfte des Bezirks Zelgno dis auf 
Weiteres dem Amtsvorſteher⸗Stelloertreter Ritter⸗ 
gutsbeſizer Hertell in Zajonskowo übertragen, 
desgleichen auch die Standesamtsgeſchäfte des Be⸗ 
zirks Zelgno. f 


Kunſt und Wiſſnuſchaft. 

— Der Papſt und die moderne Me⸗ 
dizin. Leo XIII. intereſſirt ſich lebhaft für 
die Fortſchritte der mediziniſchen Wiſſenſchaft. 
Vor einigen Tagen, ſo berichtet die Gazetta degli 
osked., ſah man feinen Leibarzt Dr. Lapponi mit 
Zeißſchem Mikroſkop und allem Zubehör in ſeine 
Privatgemächer eintreten. Es galt, Seine Heilig⸗ 
keit die mikroſkopiſchen Träger der bekannteſten 
Infektlonskrankheiten zur Anſchauung zu bringen, 
den Typhus, Tuberkuloſe⸗, Diphthe ie⸗, Milzbrand⸗ 
bacillus, den Pneumoniecoccus, Staphylococcen, 
die Malariaplasmodien ꝛc. Der Papſt, welcher 
kurzſichtig iſt, beſchäftigte ſich lange mit dem Mi⸗ 
kroſkop, und es gelang ſehr gut, ihm alle Pilze 
vorzuführen. Er zeigte ſich außerordentlich wißbe⸗ 
tierig bezüglich der Iſolirung, der Färbetechnik 
und ließ ſich unterrichien über die Art der Ver⸗ 
mehrung, des Eintritts in den menſchlichen Körper 
und über die neueſten Methoden, dem verderblichen 
Wirken der Krankheitserreger Einhalt zu thun. 
— Als Nachfolger des verſtorbenen 
Profeſſors Weinhold in Berlin iſt Pro⸗ 
feſſor Guſtav Röthe in Göttingen (ein Sohn 
des eben verſtorbenen früheren Verlegers des Grau⸗ 
denzer „Geſelligen“) als ordentlicher Profeſſor für 
deulſche Sprache und Litteratur nach Berlin be⸗ 
rufen worden. 
— Guſtav Kadelburg Hat ſoeben einen 
Schaank in drei Akten vollendet, deſſen Titel 
vorausfichtlich „FImilie Schierke“ lauten 
dürfte, und der im Verlag von Felix Bloch Erben, 
Berlin, erſcheint. Die erſte Aufführung des 
Schwankes, der ſchon im Manuffript von ver⸗ 
ſchiedenen Bühnen angenommen worden iſt, findet 
am 9. Janaar im Thalla⸗Theater in Hamburg 
ſtatt. In Wien wird das Stück im Deutſchen 
Volkstheater gegeben werden. 
—.Chriſtiania, 22. Dezember. Der Kö⸗ 
nig erhielt kvom ſchwediſchen Forſchungsreiſenden 
Sven Hedin folgende aus Kaſchmir dalirtr 
Depeſche: Außerordentlich wichtige Reiſe durch 
das ganze Tibet; verkleidet als Pilger näherte 
ich mich der Stadt Lafſa, wurde erkannt, gefangen, 
aber gut behandelt auf Befehl des Dalai⸗Lama. 
Neuer Verſuch wurde von 500 tibetaniſchen Sol⸗ 
daten zurückgewieſen. Ich machte ſehr bedeutende 
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führt um die Ortſchaft Neuenbeken in ſcharfer 
Kurve herum und beſchreibt hinter Buchholz eine 
zweite etwas flachere Kurve. Es war ſomit un⸗ 
möglich, daß beide Züge einander vor dem letzten 
Augenblick gewahrten, zumal dichter Nebel herrſchte. 
Im Uebrigen haben wir die eigentliche bedauer⸗ 
liche Urſache des Unglücks nach der amtlichen Feſt⸗ 
ſtellung im „Reichsanzeiger“ ja bereits mitgetheilt. 
(Siehe auch Zweites Blatt.) 


Entdeckungen, derlor beinahe die ganze Karawane, 
rettete jedoch die Reſultate der Expeditien. Als 
ich britiſches Gebiete rreichte, wurde ich mit großen 
Ehren und herzlichſter Gaſifreundſchaft auf Befehl 
des Vizekönigs empfangen. 


Rechtspflege. 


— Eine intereſſante Entſchei⸗ 
dung auf dem Gebiete des Wohnungs⸗ 
wech ſels iſt'von einem auswärtigen Gerichte 

efällt worden. Ein Fuhrwerksbeſitzer verpflichtete 
ch einem Tiſchlermeiſter gegenüber, am 1. Okto⸗ 
ber deſſen Umzug für 24 Mark zu beſorgen. Am 
1. Oktober erſchienen etwa um halb 6 Uhr Nach⸗ 
mittags einige Leute des Fuhrwerksbeſitzers vor 
der bisherigen Wohnung des Tiſchlers mit einem 
Möbelwagen, luden die Sachen des Tiſchlers auf 
und fuhren ſie nach deſſen neuer Wohnung, wo 
fie gegen 8 Uhr Abends eintrafen, Da es bereits 
dunkel war, verbot ſich der Tiſchler die ſofortige 
Ausladung und Einräumung der Sachen, worauf 
die Ausladung am folgenden Morgen vorgenommen 
wurde. Wegen der eingetretenen Verzögerung 
weigerte ſich nunmehr der Tiſchler, die vereinbarte 
Vergütung von 24 Mark ganz zu bezahlen, wollte 
vielmehr 12 Mark abziehen, nämlich je 4 Mark 
für Uebernachtung feiner Familie im Wirthshauſe, 
Verſäumung ſeiner Berufsarbeit und anderweitigen 
Transport von zurückgelaſſenem Holz. Der Fuhr⸗ 
werksbeſitzer wollte ſich dieſen Abzug nicht gefallen 
laſſen, lehnte die Annahme der angebotenen 12 
Mark ab und behielt zur Sicherheit ein dem 
Diſchler gehöriges Sofa zurück. Hierauf erhob der 
Tiſchler gegen den Fuhrwerksbeſitzer Klage und 
beantragte feſtzuſtellen, daß er als Vergütung für 
den Möbeltransport nicht mehr als 12 Mark zu 
bezahlen brauche, und den Fuhrwerksbeſitzer zur 
Herausgabe des Sofas zu verurtheilen. Das Ges 
richt verurtheilte, nachdem feſtgeſtellt war, daß der 
von dem Tiſchler berechnete Schaden (und Auf⸗ 
wand) der Wirklichkeit entſprach, den Fuhrwerks⸗ 
beſitzer dem Antrage des Tiſchlers gemäß und 
legte ihm die Streitkoſten auf. In der Begrün⸗ 
dung des Urtheils führte das Gericht aus, der 
Fuhrwerksbeſitzer habe, auch wenn eine beſondere 
bezügliche Abmachung nicht getroffen ſei, nach 
Treue und Glauben mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
kehrsſitte, den Umzug fo frühzeitig beginnen zu 
möäflen, daß die Einräumung der neuen Wohnung 
des Tiſchlers vor Einbruch der Dunkelheit vollen⸗ 
det war. Der Fuhrwerksbeſitzer habe ſich demnach 
am Abend des 1. Oktober mit der ihm vertrags⸗ 
mäßig obliegenden Leiſtung im Verzuge befunden 
und müſſe allen durch das zu ſpäte Erfüllen feiner 
Vertragspflicht (ſowie auch durch den unterlaſſenen 
Transport des Holzes und die unbefugte Zurück⸗ 
behaltung des Sofas) dem Tiſchler zugefügten 
Schaden erſetzen, 


Vermiſchtes. 

Neues Bahnunglück. In einer Tunnel⸗ 
Station der Liverpooler elektriſchen Bahn 
entſtand Abends durch Schmelzen der elektriſchen 
Einrichtung eines Zuges Feuer, das alsbald auf 
eine Menge dort aufgeſtapelter, mit Kreoſot ge⸗ 
tränkter Bahnſchwellen überſprang, Der Tunnel 
war bald ein praſſelnder, mit erſtickenden Dämpfen 
angefüllter Gluthofen, und der Zug verbrannte 
völlig. Jetzt fuhr ein mit Paſſagteren dicht ber 
figter Zug in den Tunnel hinein und gerieth 
gleichfalls in Brand. Sechs Perſonen, 
nämlich fünf Bahnbeamte und ein Knabe kamen 
um. Früh 1¾ Uhr war das Feuer gelöſcht. 
Zwei leere Züge, die auf Nebengleiſen ſtanden, 
verbrannten ebenfalls; auch die Bahnſtation t 
zum großen Theil zerſtört. 


Neueſte Nachrichten. 
London, 27. Dezember. Lord 
Kitchener meldet: Dewet er tür mte 
am 24. Dezember das Lager Firmans 
bei Tweefontein, wo vier Kompagnien 
Deomanry mit zwei Geſchützen ſtanden. 


„Ich fürchte, unſer e Verluſte 
ſind beträchtlich.“ 
London, 27. Dezember. Ein ausführ⸗ 


licherer Bericht Kitcheners beſagt noch: Die von 
Firman befebligten Truppen beſtanden aus 4 
Kompagnien Peomanry mit einem Feldgeſchuͤtz und 
einer Maſchinenkanone. Sie hielten die Kopp⸗ 
ſtation um die von Harrisſmith nach Bethlehem 
gehenden Blockhäuſer beſetzt. Zwei Kompagnien 
leichte Kavallerie find zur Verfolgung (2) abge 
gangen. 

Neapel, 26. Dezember. Heute wüthete 
ein Cyklon, durch welchen mehrere Häuſer bier 
und in Poggio Geale theils beſchädigt, theils fort⸗ 
geriſſen wurden. Auch ein Maſchinenſchuppen 
auf dem Bahnhof und eine Gießerei wurden be⸗ 
ſchädigt. Eine Frau wurde getödtet, 36 Perſonen 
ſind verletzt, vier davon ſchwer, Soldaten und 
Arbeiter ſind mit den Aufräumungsardeiten be⸗ 
ſchäftigt. a 

Madrid, 26. Dezember. Dem 


Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger von Rußland wurde der Orden 


des Goldenen Vließes verliehen. 

Madrid, 26. Dezember. Aus Liſſa⸗ 
bon wird gemeldet, daß man dort eine Miniſter⸗ 
kriſis für wahrſcheinlich halte. Der Gouverneur 
der Bank von Portugal de Vilhena werde mit 
Neubildung des Kabinets beauftragt werden. 


Valparaiso, 26. Dezember. Der Kon⸗ 


flikt zwiſchen Chile und Argentinien iſt beendet. 
Argentinien hat mit unbedeutenden Abänderungen 
die chileniſchen Vorſchläge angenommen. N 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Ther⸗ 
2 — 


Neteorslogiſche Besbachtungen y 


born. 5 
Waſſerſtand ams27. Dez. um 7 uhr Morgens : 
＋ 1,88 Meter. Lufttemperatur: — 1 Sieh Ei. 
Wetter:, trübe. Wind: S. O 


Wetteransſichten für bas nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 28. Dezember: 3 
milde bedeckt, neblig. Strichweiſe Nlederſchlag. Windig. 


Sonnen Aufgang 8 Ubr 10 inuten. Untergang 
3 Uhr 45 Ninuten. 


Berliner telegraphiſche Schinken, 
27. 12 124.12. 


Tendenz der Fondsbörſe ſeß. feft. 
ſiſche Banknoten 1216 002.6: 
J . 1216.70] 215,75 

Oeſterreichiſche Banknoten D 8 0 85,3 85 
— * Konſols 7 ee 
eußiſche Konſols 3½% . 100 75 10080 
100,75 100 90 


Bilde get 9 
Breu weder : ch adg 


o 59 „ 90 40 9040 
Deutſche Reichganleihe 3½% . 100,75 101,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 87,50 8750 
Weſtpr. Pfandbrieft 3½% neul. II.. 96 5 96,50 
jener Pfandbriefe 3½% . 88 00 98,10 
ſener Pfandbrieſe 4 . q 1102,40 | 102,40 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% „ —-1 9769 
T e Anleihe 1% „ „ „ „ 0% 7 BR 
Italieniſche Rente 4% m] 100.00 99,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 79 30 79,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei ze 180.25 | 180,08 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „199,60 190 89 
Harpener Bergwerks⸗Aktien „460.0015978 
Laurahütte⸗ Aktien 1186 80 185,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. . —— —— 
Thorner Stadt ⸗Anleihe 3½% . ur, 7 
Weizen: Dezemder 171,254 —.— 
H 172,50 | 172,60 
Jul! „1178801 
Loco in New⸗Dork 891% 88 ¼ 
Roggen t Dezember 145,0 —— 
T 147,25 | 147,50 
Jult N eh N r ee Er a 
Spiritus: 70er loo a .% 30,60 130.69 


Reichsbank⸗Diskont 4%è, Lombard » Zinsiug 5%, 
Brivat⸗Diskont — %. 


Verschiebe nicht auf morgen, 


was du heute thun kannſt. Dieſes Wort ſollte ſtets bei 
Erkrankungen, mögen ſie noch jo Leicht ſcheinen, 
Anwendung finden. „Ich will einmal warten, wie eb 
morgen tit“, heißt es jo häufig, und morgen geht es 
dann ebenſo und jo fort, bis es zu ſpät if. Wie 
könnte es ſonſt kommen, daß Hunderttauſende alljährlich 
an der Lungenſchwindſucht ſterben? Bekanntlich iſt 
dieſe furchtbare Krankheit nur dann zu heilen, wenn ſie 
ſich noch nicht zu ihrer vollen Macht entwickelt hat, aber 
ſie iſt ſehr leicht zu verhüten, wenn man es nicht zum 
Ausbruch kommen läßt. Leider verſchuldet hier die 
menſchliche Sorgloſigkeit viel, Um Huſten, Heiſerkeit, 
Athemnoth, Lungenkatarrh, Bruſtbeſchwerden, und 
derartige Erkrankungen der Athmungsorgane kümmert 
mon ſich g⸗wöhnlich zu ſpät und ſchafft dadurch einen 
günſtigen Nährboden für die Tuberkuloſe. Und dabei 
kann man mit ganz einfachen Mitteln dieſen Leiden ab⸗ 
helfen. Ernft Weidemann ruſſiſcher Kaöterich⸗ 
Bruſtthee hat nämlich bisher in ſolchen Fällen ganz 
metkwüldige Erfolge gehabt, Viele Dankſchreiben Ge⸗ 
heilter aus allen Kreiſen haben das anerkannt, und es 


kann darum nur jedem gerathen werden, gegebenenfalls 


dieſen Thee zu pcobiren, über deſſen Gebrauch in einer 
von Herrn Eruſt Weidemann in Lieben» 
burg a. H. verfaßten Broſchütre, die gratis und 
franco zur Verſendung kommt, eingehende Mitheilungen 
gemacht werden. 

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in 
wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr 
Ernſt Weidemann den Knöterichthee in Packeten 
a 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den 
Buchſtaben E. W. und find dieſe, ſowie „Weide mannz 
ruſſiſcher Kuöterich“ patentamtlich geſchützt worden, fo 
daß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen ſchützen 
kann. Man weile daher jedes Packet ohne Schuß marke 
und den Namen E. Weidemann zurück. Um im Publikum 
Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefune 
den, welche die Weidemann ſche Broſchüre theilweiſe ab⸗ 
ee haben (1) und damit ihren angeblich ruſſiſchen 

nöterich in den Handel bringen wollen. 


1 


Schützenhaus Thorn. 


Heute Freitag, den 27. Dezember 1901, 
Abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Abſchieds⸗Vorſtellung 


| Handelskammerwahl, | 


Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


geb. Koehler 
im fast vollendeten 59 Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 
Thorn, den 27. Dezember 1901 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. Dezember, 
Trauerhause Brombergerstrasse 62 aus statt. 


V. N NLV 
8 


5 Als Verlobte empfehlen sic 


Nachdem Herr D. Wolff die auf 
= 8 Wahl abgelehnt hat, habe 
au 


Sonnabend, d. 28. Dezember 
5 Nachmittags 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
einen neuen Wahltermin angeſetzt, 
zu dem ich die I. Abtheilung der Wahl⸗ 
berechtigten des Kreiſes Thorn einlade. 

Thorn, den 17. Dezember 1901. 


Der Wahlkommiſſar 
der Handelskammer zu Thorn. 
Herm. F. Schwartz. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen ift die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zum 1. April 1902 zu beſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen der 
Stelle beträgt Jährlich 1100 bezw. 880 
Mark Grundgehalt und 400 M. bezw. 
267 M. Miethsentſchädigung Alterszu⸗ 
lagen in Höhe von 150 M. werden in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes vom 3. März 1897 
gewährt. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 15. Januar 
k. J. einreichen. 

Thorn, den 16. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 
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Fernsprecher 169 
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Am 2. Weihnachtsfeiertege, Nachmittags 3'/, Uhr verschied sanft nach kurzem 
aber schwerem Leiden meine geliebte Frau, meine gute Tochter, unsere unvergessliche 


Frau Amalie Wegner 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gertrud Rose = ». N 
mermann Rosen. Baschäfsgriip: SER 
> Vom Feinen das Feinste, \ 2 7 


Vom Frischen das Frischeste. 


0. waschetzli & Sch 


Schützenhauſe. 
Handworker-Verein. 


Dienftag, den 31. Dezember er. 


im Schützenhaus: 


beſtehend aus 
Großem Kappeunfeſt, 
Concert, Theater. 
Aufang 8 Uhr. 
Kappen find beim Eintritt zu haben. 
Eintritt für Mitglieder frei. Einge⸗ 
führte Gäſte zahlen 50 Pf. Entree. 


Der Vorſtand. 
Der Vergnügungsausſchuß. 


Vormittags 11 Uhr vom 


kann ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Goppernitusfir. 41. 
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THORN 


empfehlen ihr neu eingerichtetes Magazin für 


feine Delikatessen, Südfrüchte, Wild, Geflügel, Fische, 
Kolonialwaaren, Wein und Spirituosen 


der geneigten Beachtung. 
\ 
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Zum Sylvester empfehlen ihr grosses Lager in: 


Düsseldorfer, 


sowie auch andere Sorten 
hochfeine 


Dem geehrten Publikum von Thorn o>22:9 52902 


und Umgegend ftehen meine Vermouthwein. 


Verſammlungslokale 


* 
eig RER RAN WR vor Ihe, (Minen 
zur Ver fügung. N 

Thorn, Hotel⸗Muſeum 0 odega Company 


den 27. Dezember 1901. 


Der Wirth. 
Salon- Ilse 


% Brikeis 


liefert zu ermäßigten Preifen. 
August Appelt, 
Bromberg 
Vertreter der Bergbau A.⸗G. Ilſegrube. 


Nie best? 


Bazar} 
für 


[| GARANTIRT ÄCHTE 
Südweine:- 


Portwein, 


23  EinzelsFiaschen-Verkaufzu Originalpreisen. 
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Wiederverkäufer und größere Conſu⸗ Tarragona 
menten erhalten Grubenpreiſe. 0 efc 8 0 | 
12—15 000 Mk. = 1 
iu M. Stelle 1 23 000 Mk. 197 5 W 
elde. Feuerverſicherung 70 000 1 * 5 
per ſofort 5 ſpäter. Zu erfragen untern bei- E. Kirmes 7 


0 3 5 
C. Z. 200 in der Exped. d. Zta. Elisabethstr. 


Loose 


großen Badiſchen Pferde⸗ 
erie. — Ziehung am 31. De⸗ 
zember 1901. — Loss a 1,10 Mt. 
zu haben in ber 


Expedition der „Thorner Zeitung. 


—— Verkauf 


wu Wohnung, 2 


zur X. 
Lon Beomberger Vorſtadt, Schul. 


„ Miether ſofort zu vermiethen. 


ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhige I Wohnung, I, Etage. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 1. 4. 02 zu verm. Ed. 


Litteratur- u. Lulturverein. 
Sonntag, den 29. Dezember, 
8 ¼ Uhr Abends: 

3 


= Vortrag 
des Fräulein Klara Perlitz, 
Lehrerin in Samter: 
„Einiges aus der Pädagogik des 
alten Israel“. 


Chorner Liederlafel. 


Sonnabend, den 28. Dezember, 
Abends 8 % Uhr, Schützenhaus: 


lobe un Contert 
Stadtthegter in Bromberg. 
Spielplan. 


Sonnabend, 28. Dezember: Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: Egmont. 
Trauerſpiel in 5 Akten von W. von 
Gocthe. Mit der Mufik von L. van 
Beethoven. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraßſe 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Möbl. Zimmer 
„ ev. a. geth., pr.] mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Kohnert, Thorn. Brückenſtraße 16, 


4 und Bertag ser Katksbumänderst “run vaude d. 100m 


zur beginnenden Ziehung I. Klaſſe 206. 

Preuß. Lotterie habe noch zu verkaufen. 
Dauben, 

Königl. LotterkesEinnehmer. 


Einen jungen Schreiber 
(Anfänger) mit guter Handſchrift, ſucht 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 


Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Hauſes. 


Entr., 6 Zim. u. Zub 


— 
Billigste Bezugsquelle 


feine Küche und Tafel. 
. 0 


midt 


Punsch- 
Nrac, Rum und Cognac. 


Lebende Karpfen 


auch ohne vorherige Bestellung, jedes Quantum lieferbar. 


SOPEPO O9 00.8 


Billet Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen nur im 


Landwehr- I Verein. 


Montag, den 30. Dezember er. 
im Schützenhause 


Splveiler , Vergnügen, für die Mitglieder, deren Angehörige und 


die eingeladenen Gäſte. 


FGVurfleſſen, 
Vorträge u. Canz. 


Vorher pünktlich 8 Uhr: 


Weihnachtsbeſcherrung. 


Der Vorstand. 


Tiſchlerlehrling In der Bat und 


Dr. med. Breiski, 
prakt. Arzt 


für die 


Elisabethstr. 9. 


Essenzen, 


> 2 ˙ 9; 9 9 9 


Sanitäls- z Lulu: 


Sonutag, den 29. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr 
Vollzähliges Erſcheinen mötbig. 
Aufnahme neuer Mitalieder. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ja⸗ 
nuar zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


Kirchliche Nachrichten 
Am Son tada nach Weihnachten, 29. Dezember. 
: aädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stadow g. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Upr: Herr Prediger Krüger. 

Kollekte für den Pfarrhar sbau in Rehof. 

Garniſonkirche. 

Vormittags 10 Uhr: Gottendten . 

Herr Diviſionspfarrer Großmann. 

Eindergottesdienſt fällt aus. 

Reformirte Gemeinde zu Thorn. 

Kein Gottesdi nit. 

Baptiſten⸗Kirche, Henn nerſtr. ı 

Vormittags 9½ Uhr: Nachmutags 4 Uhr: 
Gottes dienſt. 

Mädchenſchule Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Krüger. 

Koll-tte für den Pfarrbausbau in Rebof. 

Denutſcher Blan- 

Sonntag, 29. Dezember 1901, Nachm. 3 Uhr: 
Gebets - Berſammlung und Vortrag von 
S. Streich, im Vereins ſaale Gerechte⸗ 
trage 4, Mädchenſchule. Freunde und 
Gönner des Vereins werden Fierzu herzlich 
eingeladen. 


wei Glatter. 


